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Viertel jährlicher Abonnements Preis
ür Halle und unſere unmittelbaren
Abnehmer: 20 Sgr. Durch die reſp.

Poſt Anſtalten überall aur:
22 Sgr.

Halliſche
für Stadt

Jn der Expedition des Couriers.

Inſerate für den Courier werden an

Jn Magdeburg in der Creutz-
ſchen Buchhandlung, Breite-

weg No. 156.

2 genommen: Jn Leipzig in derC 0 n 1 C t Buchhandlung von H. Kirchner,
O Univerſitätsſtraße, Gewandhaus No. 4.

Zeitung
nnd Lan d.

Unter Verantwortlichkeit der Verlags- Expedition
mitherausgegeben von Dr. Schadeberg.

Die für den Conrier beſtimmten Mitthetlungen, Sendungen bittet man, wie bisher, an die Expedition des Couriers
(bei Schwetſchke) zu richten.

Fr. 273. Halle, Freitag den 21. November 1845.
n

Hierzu eine Beilage.

Deutſchland.
Von der Saale, d. 13. Nov. Beſchluß von Nr. 272.)

Jn dem Projekt einer deutſchen Navigations- Akte erken-
nen wir die Abſicht, in der Wahl der Mittel zur Erhebung
und Konſolidirung der Volkskraft dem Belſpiele der großen
Nattkonen zu folgen. Gerade die engliſche Navigationsakte,
das glänzendſte Denkmal der republikaniſchen Herrſchaft
Cromwells, iſt eine von den Springfedern in dem national-
ökonomiſchen Mechanismus Englands. Die Schwierigkeiten,
die der Ausführung in Deutſchland entgegenſtehen, mögen
ſo endlos ſein, als die Getheiltheit der Territorien und die
daraus hervorgegangene Feindſeligkeit der Intereſſen den
Gegnern der deutſchen Entwickelung Gelegenheit zu verwir-
render Einmiſchung darbieten werden. Dennoch zweifeln wir
nicht an dem Gelingen. Jn den Staatsregierungen wird das
Bewußtſein Platz gegriffen haben, von dem das deutſche
Volk längſt durchdrungen iſt, daß das Zuruückbleiben Deutſch-
lands an Sitten, Wohlſtand und Macht andern Völkern
gegenuüber in der Zeitfolge genau zuſammenfällt mit der
Schwäachung des Reichskoörpers und mit der Jſolirung der
Reichsglieder und der landſchaftlichen Einzelintereſſen. Wir
wiſſen, wohin dieſer landſchaftliche, diefer adminiſtrative und
geiſtige Partikularismus geführt hat. Als erſte und natur
lichſte Folge ſtellte ſich der Geiſt der Fürſorge oder der Be-
vormundung, das Princip und das Walten des abſtrakten
Beamten- und Polizeiſtaates dar, welcher jede eigne Tha
tigkeit des Volksgeiſtes lähmte oder gar vernichtete. Wenn
es wahr iſt, was ſo oft behauptet wurde, daß es eine Zeit
gab, wo es unſrem Volke. an der Fähigkeit und Gewandt-
heit im richtigen Denken und ſchnellen Erforſchen der Dinge,
an Selbſtſtändigkeit des Volkscharakters, an ſittlicher Stärke
und praktiſcher Geſchicklichkeit gefehlt hat, ſo ſind dieſe be
klagenswerthen Eigenſchaften des deutſchen Volkes nur die
naturliche Folge jener nationalen Rathloſigkeit, welche aus
einer bis ins kleinſte Detail herabgehenden Fürſorge Anderer
hervorgegangen iſt. Sind erſt dieſe Gangelbande geloſt, ſo

kann die freiere Entwickelung der bürgerlichen Zuſtände des
deutſchen Volks nicht ausbleiben. Die projektirte deutſche
Navigationsakte iſt ein Schritt in dieſer Beziehung von un-
ermeßlicher Wichtigkeit. War die Verkehrstrennung und der
daraus erwachſene einheimiſche Krieg der nationalen Jnter-
eſſen fur Deutſchland eine Quelle der Erſchlaffung und die
Urſache des Zuruckbleibens auf der Bahn des Fortſchritts;
eben ſo wird und muß die Wiederherſtellung des verlornen
ſelbſtſtaändigen und ungehinderten Weltverkehrs für Deutſch-
land eine Quelle der Erſtarkung des Volkscharakters und
ſelbſtſtandiger ſchaffender Kraft werden. Die Navigations-
akte fur Deutſchland dietet, im Sinne und Prinzip der eng-
liſchen zum Geſetz erhoben, dazu die erſte weſentliche Grund-
lage, ſobald die Landſchaften und Regierungen im Einver-
ſtaändniß mit dem in den einzelnen Stäämmen erwachten Be-
wußtſein, die Hand zur Durchführung einer ſo großartigen
gemeinſamen Maßregel darreichen. Der preußiſchen Regie-
rung wollen wir aber uns dankbar verpflichtet halten, daß
ſie als leitende Vereinsmacht des Zollbundes und in richtiger
Erkenntniß der deutſchen Weltverkehrsbedurfniſſe zuerſt die
Hand erhoben hat, ein unentbehrliches Gut fur ganz Deutſch-
land zu erwerben.

Berlin, d. 14. Rov. (Allg. Pr. Ztg.) Es iſt ſeit
einiger Zeit in mehreren Zeitungen hervorgehoben, daß das
Reiſen dieſſeitiger Unterthanen in den kailſerlich oſterreichi-
ſchen Staaten durch die Forderung von Heimathſcheinen er-
ſchwert werde. Wir freuen uns, anzeigen zu konnen, daß
dieſe Schwierigkeiten volllg beſeitigt und die fruüheren Ver
hältniſſe in Beziehung auf den Reiſe-Verkehr hergeſtellt ſind.

Berlin, d. 19. Nov. Die neueſte Nummer der Ge-
ſetz- Sammlung enthält folgende k. Kabinets-Ordre: „Auf den
Antrag des Staatsminiſteriums vom 24. d. M. beſtimme Jch
hierdurch, daß die Juden auch in denjenigen Theilen der
Monarchie, in denen geſetzliche Vorſchriften über die Fami-
liennamen der Juden noch nicht beſtehen, feſtbeſtimmte und



erbliche Familiennamen zu fuühren, und dieſe binnen ſechs der übrige Theil mit wenig Ausnahmen in Angriff genom ſo
n Monaten, vom Tage der Publikation dieſer Order an ge- men. Die Schienen für den Theil, welcher muthmaßlich zu
n rechnet, der Obrigkeit ihres Wohnorts anzuzeigen verpflich- 1846 in Betrieb geſetzt wird (von Halle bis Weißenfels),
n tet ſein ſollen. Zur Führung der gewählten Familiennamen ſind groößtentheils an ihrem Beſtimmungsort, und die übri 8
m iſt die Genehmigung der Regierung einzuholen. Die gegen- gen auf dem Wege dahin. Der monatliche Bedarf fur den H
m wärtige Order, wegen deren Ausführung der Miniſter des diesjährigen Sommer und bis jetzt beläuft ſich auf durch m
l Jnnern die Regierungen mit Jnſtruktion verſehen wird, iſt ſchnittlich 300,000 Thlr. Dieſe bedeutende Ausgabe dürfte di

durch die Geſetz Sammlung bekannt zu machen. Sansſouci, nicht als ein Uebelſtand, ſondern als eine erfreuliche Er- m
n den 31. October 1845. Friedrich Wilhelm. An das ſcheinung zu betrachten ſein, wenn man erwägt, daß mit ſt

Staatsminiſterium.“ günſtigen Umſtänden und durch große Anſtrengung der Bau k
Trotz aller bisher vergeblichen Verſuche, Rußland in ſchneller, als man erwarten konnte, vorgeſchritten und ſei- ſo

m merkantiliſcher Beziehung zu bewegen, ſich dem deutſchen nem Ende um ſo viel näher gebracht iſt, daß mit an Ge S
n Zollverein zu nähern ſoll man hier doch höheren Orts ge wißheit grenzender Wahrſcheinlichkeit auf den Beginn des d

ſonnen ſein, mit der ruſſiſchen Regierung dieſerhalb aufs Betriebs für die Bahnſtrecke von Halle bis Eiſenach im
n Neue ſich in Unterhandlungen einzulaſſen. Der neue Mini- Jahr 1847 gerechnet werden kann. Keineswegs hegt man d
n ſter der auswärtigen Angelegenheiten, Frhr. v. Canitz, würde hier die Beſorgniß, daß der urſprungliche Koſtenanſchlag d
n ſich um ganz Deutſchland, beſonders aber um die Provinz weſentlich überſchritten werden wird, wobei indeſſen darauf ſ
n Preußen und die Oſtſeeländer großes Verdienſt erwerben, hingedeutet werden muß, daß derſelbe das auf 9 Mill. im ſ

wenn durch ſeine Vermittelung eine ſolche Annäherung Ruß- Statut angeſetzte Anlagekapital um 813,792 Thlr. in der a
lands zu Stande käme. Hauptſumme überſchreitet, ohne daß die Ermäßtgung auf f

Erfurt, im rir De W en die ſpectellen Anſchlagspoſitionen übertragen iſt.
u erwähnt in einem Artikel, daß für den Bau der Thü- Breslau, d. 16. Nov. An den Konſtſſtorialrath Dr.ringiſchen Eiſenbahn 50 Proc. ar en wären, David Schulz ſind bereits aus mehreren e 5 den
n ohne daß genügende, aus den eingegangenen Seldern ente GSetſtlichen Adreſſen eingelaufen, in denen dem berühmten

W e er n n n Theologen alle die Huldigungen dargebracht worden welche
uüberſehen, daß nur roc. der Priva t ſte ſchleſiſ Schul tſind und daß von den Staatsactien, einem ganzen Vier- e e eze's Schüler) einem verehrten Lehrer zu zollen pflegen.
theile des Anlagekapitals, noch gar nichts erhoben wurde.er Poſen, d. 14. Nov. Das Breve des Papſtes zur Ekn(Vergl. 9. 12 der Geſelſſchaftsſtatuten.) Obgleich es hier

n
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bisher vorgezogen worden iſt, die Leiſtungen in dem Bahn-
bau fur die zweckmaßige Verwendung der geſpendeten Mit-
tel reden zu laſſen, in der Erwartung, daß die auf der
ganzen Bahnlinie neben der Hauptſtraße Thüringens ent-
wickelte Thätigkeit mit ihren Erfolgen dem beobachtenden
Reiſenden nicht entgehen könnte, und ſo Dem, welcher Jn-
tereſſe daran nimmt, wohne er nahe oder fern, hinterbracht
werden wurde: ſo wird doch gern der in dem erwähnten
Artikel geſchehenen Aufforderung, durch eine offene Darle-
gung der ſeitherigen Leiſtungen die Zweifel zu beſeitigen,
Folge gegeben. Es wurden bis jetzt (Groſchen und Pfen-
nige abgerechnet) vereinnahmt durch 50 Proc. der Privat-
actien 3,375,000 Thlr. und an Zinſen von den bis zur
Verwendung ausgeliehenen Geldern 23,511 Thlr.; in Sum-
ma 3,398,511 Thlr. Hiervon wurden folgende Ausgaben
beſtritten: 1) fur Grundentſchädigung 520,409 Thlr. 2) fur
Erdarbeiten 921,150 Thlr. 3) fur Herſtellung der Bau-
werke 995,074 Thlr. M fur Herſtellung der Bahnhofe, Ein-
friedigungen 6628 Thlr. 5) für Anſchaffung von Schienen,
Schwellen, Nägeln c. 263,003 Thlr. 6) fur Anſchaffung
von Betriebsmitteln 44,193 Thlr. 7) fur allgemeine Ver
waltungskoſten 19,206 Thlr. 8) fur techniſche Leitung des
Baues 68,845 Thlr. 9) Vorarbeiten und Verzinſung des
Baukapitals 108,573 Thlr. in Summa 2,947,185 Thlr.
Disponibel in der Hauptkaſſe, in den Specialkaſſen und
ſchon gekuündigt oder mit kurzer Kündigung ausgeliehen
451,326 Thlr. Von 1,580,000 Schachtruthen Erde, welche
zu bewegen ſind, wurden 820,000 bis jetzt bewältigt. Von
53 Strom- und Fluthbrücken, Viaducten und Aquäducten
ſind 42 gegruundet und mehr oder weniger der Vollendung
nahe, 8 aber voöllig gewoölbt. Die 82 uber oder unter der
Bahn fortzufüuhrenden Wege, bei welchen zum Theil wegen
der Höhe der Däämme bedeutende Bauten vorkommen, ſind
bis auf 37 vollendet, von denen 20 angefangen ſind. Die
kleinern Waſſerbauwerke ſind in großer Zahl vollendet, und zweite Kabinets-Ordre die erſtere nicht ausdrücklich aufheben

ſegnung gemiſchter Ehen iſt hier wirklich eingetroffen doch
zweifeln wir, daß die Ausfuhrung deſſelben den Betheiligten
genügen werde, es ſei denn daß ſie ſich auch mit bloßer
Civil- Ehe zufrieden geſtellt finden wurden denn die nach
dem neuen Breve erfolgende Einſegnung iſt wohl nicht viel
mehr; da der Prieſter dem Brautpaare nichts als das Ver-
ſprechen, ſich treu zu bleiben, abnimmt, dagegen die Ver
einigung durch die Stola und die kirchliche Benediktion fur
die Neuvermahlten gänzlich wegfällt, ſie alſo doch nicht de
nen, die keine Miſchehen eingehen, gleichgeſtellt werden.

Munſter, d. 141. Novbr. Gegenwartig ſchwebt elne
merkwuürdige Differenz zwiſchen der hieſigen geiſtlichen Be
hörde und der Regierung, auf deren endlichen Löſung man
hier ſehr geſpannt iſt. Durch eine Kabinets-Ordre, welche
während der Regierung unſeres verſtorbenen Königs erlaſſen
iſt, wurde nämlich der hieſigen biſchöflichen Behorde das
Recht zugeſprochen, die Schullehrerſtellen zu beſetzen. Da
jedoch von dieſem Rechte in der letzten Zeit von der biſchof
lichen Behorde kein Gebrauch gemacht worden iſt, ſo hat
die Regierung die Stellen immer ruhig und ungeſtort be-
ſetzt. Jetzt tritt aber auf einmal die biſchöfliche Behörde
auf vielleicht erſt ſo ſpät, weil ihr die erwähnte Kabi-
nets-Ordre in Vergeſſenheit gerathen war ſpricht der Re
gierung dieſes Recht ab und ſich zu, indem ſie ſich auf die
Kabinets-Ordre ſtutzt. Die Regierung aber weigert ſich, das
Recht der Stellenbeſetzung der biſchoöflichen Behörde einzu
räumen, beruft ſich vielmehr auf eine Kabinets-Ordre, wel-
che von Sr. Majeſtät unſerm jetzt regierenden Konige erlaſ-
ſen worden iſt, und nach welcher ſie ſich allerdings bei die-
ſer Verweigerung in ihrem Rechte befindet. Man kann ſich
den Widerſpruch beider Kabinets-Ordren nicht anders als
dadurch erklären daß man bei Abfaſſung der zwelten Kabi-
nets- Ordre das Daſein der erſteren uüberſehen hat und die-
ſes wird namentlich noch dadurch wahrſcheinlicher, daß die
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ſoll. Dem Vernehmen nach wird die ganze Sache Sr. Maj.
zur Entſcheidung vorgelegt werden.

Schwerin, d. 16. Nov. (Berl. Voſſ. Ztg.) Jn unſerem
Lande ſowie in Mecklenburg-Strelitz giebt es viele Freunde
Hengſtenberg's, aber auch hier beginnt die Gegenpartei trotz
mannigfacher Hinderniſſe fich Bahn zu brechen, und es ha-
den ſich ſelbſt Geiſtliche, obgleich ſie Rugen erfahren und
mit Amtsentſetzung bedroht ſind, an Uhlich und die prote-
ſtantiſchen Freunde angeſchloſſen. Uhlich's Bekenntniſſe wir-
ken dazu bedeutend mit und man ſucht ſich ſeit ihrem Er
ſcheinen immer mehr mit ihm zu befreunden. Weniger
Spmpathie herrſcht in unſerem Lande fur die Mittelpartei,
die ſich zwiſchen Licht und Finſterniß geſtellt hat.

Frankfurt a. M., d. 16. Nov. Trotzdem die Bun-
desverſammlung jetzt Ferien hat, befinden ſich die meiſten
der Bundestagsgeſandten doch hier anweſend, und es ſollen
ſehr häufig durch den Gang der kirchlichen Ereigniſſe Be
ſprechungen der Diplomaten hervorgerufen werden. Das
auch hier erwachte Jntereſſe an den Beſtrebungen der Licht-
freunde wird durch eine erſchienene Schrift des Profeſſor
Herling noch beſonders erweckt. Man ſagt, es ſei auch noch
weitere Anregung zu einer Vereinigung von Lichtfreunden
ergangen und es wurden dieſelben alsbald öffentlich hervor-
treten. Es iſt indeſſen aber vorerſt nichts Beſtimmtes dar
uüber zu ſagen. Bekannt iſt, daß mehrere unſerer proteſtan
tiſchen Geiſtiichen, an ihrer Spitze Konſiſtorialrath Pfarrer
Dr. Friedrich, längſt den lichtfreundlichen Beſtrebungen zu-
gethan ſind und dies ſchon in der früher hier erſchienenen
Zeitſchrift „der Lichtfreund“ bekundeten.

Darmſtadt, d. 16. Nov. Heute Morgen halb 9 Uhr
verkundeten 101 Kanonenſchuüſſe die erfolgte glückliche Ent-
bindung der Prinzeſſin Karl von Heſſen und bei Rhein von
einen geſunden Prinzen.

Schweiz.
Aus der Schweiz, d. 14. Novbr. Was wohl noch

nie in einem Lande ſich ereignete, ſeit es Kirchen in Europa
giebt, iſt im Waadttande geſchehen wo vorgeſtern die ge
ſammten Geiſtlichen des Kantons, 150 an der Zahl, ihre
Stellen niederlegten, in Folge der Amtsſuspenſion, welche
die Regierung neulich uüber 42 Pfarrer verfugte. Die Auf-
regung, welche dieſer außerordentliche, aber wohl begreif-
liche Schritt im Waadtlande verurſacht hat, iſt, wie man
dies leicht denken kann, außerordentlich groß, und wohl
konnte es geſchehen, daß dieſe kirchliche Verwickelung zu
politiſchen Ereigniſſen führte. Bei den Geſinnungen der Re-
gierung darf man beinahe als gewiß annehmen, daß ſie
keine Nachgiebigkeit zeigen, und die ganze Sache auf die
Spitze treiben wird.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 11. Rov. Die Polemik der Blatter über

die Reſultate der Kabinets Berathungen in der vorigen Wo-
che bildet gegenwärtig hier noch den Haupt Gegenſtand des
öffentlichen Jntereſſes. Aus den Andeutungen der miniſte-
riellen Organe geht indeß deutlich hervor, daß die Mini-
ſter, ehe ſie zu irgend einer Maßregel der Abhulfe des Noth
ſtandes in Jrland ſchreiten, erſt das Ergebniß einer kom
miſſariſchen Unterſuchung über die Ausdehnung des durch die
Kartoffel Krankheit dort erzeugten Uebels abwarten und als-
dann wahrſcheinlich gegen Ende dieſes Monats, bis wohin
der kommiſſariſche Bericht erſtarter ſein wurde) abermals zu
einer zweiten Kabinets- Verſammlung in London eintreffen
werden. Daß die Aufhebung der Korngeſetze und die frei

Zulaſſung des fremden Getreides von neuem als das Heil
mittel der Noth werde in Antrag gebracht werden, ſtellt des
Standard entſchieden in Abrede, da die Beſorgniſſe vor er
nem ſolchen Mangel, welcher den Umſturz jener Geſetze
nöthig mache, durchaus aller vernunftigen Begrundung
entbehre.

Miniſterielle Blatter berichten, daß die Miniſter ſich
binnen wenigen Tagen wieder in London einfinden werden,
um eine Geheimeraths- Sitzung abzuhalten, in welcher be
ſchloſſen werden ſoll, bis zu welchem Tage das pro forma
bis 27. d. M. vertagte Parlament weiter zu prorogiren ſetk.
Man findet in dieſer Anzeige eine Beſtätigung der Vermu
thung, daß das Parlament bald werde einberufen werden.

Lieutenant Waghorn bleibt aller Einwendungen unge
achtet bei ſeiner Behauptung daß die Befoörderung der in
diſchen Ueberlandpoſt durch Deutſchland nicht nur im Som-
mer, ſondern auch im Winter mit groößerer Schnelligkeit zu
bewerkſtelligen ſei als durch Frankreich. Sein Unternehmen,
der neuen Route definitiv alleinige Benutzung zu verſchaf
fen, findet übrigens bei der londoner Kaufmannſchaft vielen
Anklang, und es iſt eine Subſcription eröffnet worden, um
Lieutenant Waghorn einen öffentlichen Beweis der Anerken-
nung zu geben die Times hat ſich bei dieſer Subſcription
mit 200 Pf. St. unterzeichnet.

Von Plymouth wird geſchrieben, daß die erforder
lichen Reparaturen an der Halbmond-Batterie auf Staddon
Hetghts in den nächſten Tagen beendigt werden wurden.
Dieſe Batterie iſt 151 Fuß lang und wird mit 14 Achtund-
ſechzigpfuündern beſetzt werden anſtatt wie fruüher nur mit
10 Geſchützen. Unmittelbar unter derſelben iſt die Erbauung
einer neuen von 300 Fuß Länge in Vorſchlag, die eben ſo
ſchwere Geſchütze bekommen ſoll. Die neuen Werke bei
Boviſand ſchreiten ebenfalls raſch vor.

Vermiſchtes.
Müllenheim, d. 8. Nov. Vor unſerer Stadt

wohnt in einer kleinen Hütte ein armer, aber ehrlicher
Mann, welcher ſeine Kinder, mit denen Gott ihn reichlich
geſegnet, ſo gut er nur kann, aufzieht. Derſelbe wurde
jüngſt durch den Tod ſeines Oheims tief betrübt, durch deſ-
ſen letzten Willen aber wiederum erfreut, indem ihn der
hinſcheidende Geiſtliche zum Erben eingeſetzt, und ihn zu
einem wohlhabenden Manne gemacht hatte. Leider war aber
die Freude nur von kurzer Dauer, indem bald ruchtbar wur
de: daß kurz vor dem Tode ein Geiſtlicher ſammt einem
Notar dei dem Sterbenden geweſen, worauf Letzterer die
Kirche zum alleinigen Erben einſetzte. Unter ſolchen Um-
ſtanden iſt wohl der allgemeine Wunſch: daß des Königs
Majeſtät geruhen möge, das Teſtament nicht anzuerkennen,
in welchen Wunſch jeder Kirchendiener gewiß mit einſtim-
men muß.

Ja Glasgow wurde kuürzlich von den Jnhabern
und dem Arbeitsperſonal der mechaniſchen Webereien dort
einem alten Genoſſen, Andrews Kinloch, zu Ehren ein
Schmaus gegeben. Derſelbe hat 1793 den erſten mechani-
ſchen Webſtuhl zu Glasgow aufgebäumt. Zugleich wurde
dem noch immer bei ſeinem Gewerbe thäatigen Manne ein
Ehrengeſchenk an Geld ubergeben.
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FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Statt beſonderer Meldung.
Heute Nachmittag wurde meine Frau

Caroline geb. Rudloff von einem ge-
ſunden Knaben glücklich entbunden,

Halle, den 19. Nov. 1845.
Bertram, Aſſeſfor.

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Zur Sicherung der Behörden und Kor-
reſpondenten, welche erklärt haben, die fur
ſie mit den Poſten eingehenden Briefe,
Packet- Adreſſen und Geldſcheine von der
Poſt abholen laſſen zu wollen, ſoll vom
1. December d. J. ab die Verabfolgung
derſelben von der Annahme- Expedition ein
zig gegen Vorzeigung einer Karte erfolgen.
Bei dem ununterbrochenen Wechſel in den
Perſonen, welche zur Abholung gebraucht
werden, wird daher von dieſen ganz ab-
geſehen und nur die Produktion der Karte
berückſichtiget werden.

Das Ober-PoſtAmt hat dergleichen Kar-
ten drucken laſſen, und werden ſolche un-
entgeltlich an alle Behörden und Perſonen
von der Annahme Expedition auf Verlan-
gen ausgegeben werden. Dieſelben werden
daher erſucht, die nöthigen Formulare un-
geſaumt von der Annahme Expedition ab-
fordern zu laſſen.

Die gedachten Karten muüſſen doppelt
ausgefertiget werden. Sie ſind von der
betreffenden Behorde oder Perſon, welche
abholen laſſen will, durch Siegel und Un-
terſchrift zu vollziehen, und demnächſt in
der Regiſtratur des Ober-Poſt-Amts in den
nächſten Vormittagsſtunden von 8 bis 11
Uhr zu praſentiren, woſelbſt deſſen Siegel
veigedruckt, ein Exemplar an den Ueber-
bringer zuruckgegeben, das zweite Exemplar
aber bei den Acten aſſervirt werden wird.

Nur gegen Vorzeigung ſolcher gehörig
unterſchriebenen und haltbar unterſiegelten
Autoriſationen wird vom 1. December d. J.
ab die Verabfolgung der Briefe, Adreſſen
und Geldſcheine an der Annahme Expedi-
tion zu erwarten ſtehen.

Wer mit Ausfertigung der fraglichen
Erklärung ſaäumen ſollte, wurde ſich etwai-
gen Aufenthalt in der Verabfolgung ſelbſt
beizumeſſen haben.

Wer einen Korreſpondenz Kaſten beſitzt,
bedarf keiner Karte, indem der Beſitz des
Schlüſſels zur Legitimation hinreicht.

Halle, den 14. November 1845.

Königl. Ober-Poſt-Amt.
Göſchel.

4

Im Verlage von Emil Baenſch in Magdeburg erſcheint regelmaßlg:

Zeitſchrift
des

landwirthſchaftlichen Central-Vereins der Provinz
Sachſen.

Zweiter Jahrgang.
Preis des vollſtändigen Jahrgangs von 6 Heften 1 Thlr.

(Vom erſten Jahrgang ſind nur noch einige Exemplare vorräcthig.)

Die Herausgabe der Vereins-Zeitſchrift erfolgt nach dem Beſchlüſſe des
Tentral- Ausſchuſſes ſeit Anfang des Jahres 1844 in jährlich 6 zwangloſen Heften.
Den Jnhalt deſſelben bilden:

1) Bekanntmachungen der Central-Direction. 2)handlungen im Eentral-Verein und in den n e
3) Comparative Verſuche. Wirthſchaftsbeſchreibungen.
5) Mittheilungen und Aufſätze einzelner Vereins- Mitglieder undAnderer. 5 Auszüge aus Druckſchriften. 7) Literatur.

Herausgeber und Verleger haben bisher mit beſten Kräften darnach geſtrebt, die
Central-VereinsZeitſchrift zu einer gehaltvollen, viel geleſenen und viel verbreiteten zu
machen. Der Preis für dieſelbe iſt daher äußerſt niedrig geſtellt, ihr Aeußeres iſt an
ſtäaändig, ihr punktliches Erſcheinen von jetzt ab geſichert, ihre Schreibweiſe fur jeder
Mann verſtandlich, und ihre Anſchaffung ſo bequem gemacht, daß Jeder den jährlich
ihm zugehenden Subſcriptionsſchein nur zu unterſchreiben, und ihn dann, nebſt dem
Geldbetrage an die ihm nächſte Poſtanſtalt abzugeben braucht, worauf er pünktlich
ohne Porto oder andere Koſten die einzelnen Hefte durch die Poſtanſtalt erhält.

Der Hauptzweck der Zeitſchrift iſt durchaus praktiſcher Natur. Sie ſoll ein kla-
res, anſchauliches Bild ſowohl von wirklichen Zuſtänden der Landwirthſchaft, als auch
von den Beſtrebungen fur dieſelbe in der Provinz Sachſen und in Anhalt geben; alſo
ein Bild von dem, was im Vereinsbezirke zur Befoörderung ſeiner Laud wirthſchaft ge
dacht geſprochen geſchrieben, berathen bezweckt und wirklich ausgefuhrt wurde, und
als Thatſache daſteht. Demnach hat die Zeitſchrift ſeit ihrem Beſtehen bisher in der
Hauptſache Alles mitgetheilt, was auf den jährlich ein Mal wiederkehrenden General
Verſammlungen der Landwirthe aus dem ganzen Vereinsbezirke gemeinſchaftlich beſpro
chen, was in den einzelnen Vereinen verhandelt wurde, was dieſe durch ihre Deputirte
fur den ganzen Vereinsbezirk als Central- Ausſchuß berathen und beſchloſſen, was ferner
die einzelnen Landwirthe aus dem reichen Schatze ihrer Erfahrungen in beſondern
Schriften oder Auffaätzen öffentlich ausgeſprochen haben, und endlich was als Thatſache
in der Wirklichkeit daſteht. Unleugbar hat die Vereins-Zeitſchrift ſeit ihrem kurzen Be-
ſtehen aus den verſchiedenen Gegenden des Vereinsbezirks und von einer großen Zahl
ſeiner tuchtigſten Landwirthe des praktiſch Nuützlichen und Bewahrten bereits ſehr Viel
gebracht. Daher wird ſie den eingeſchlagenen Weg auch fernerhin unverändert fortſetzen.

So eben erſchien vom II. Jahrgange das Ate Heft, enthaltend: Ver-
handlungen und amtlichen Bericht uüber die dritte General Verſammlung und Bericht
uüber die am 5. Juli in Deſſau ſtattgehabte Thierſchau. 10 Bogen. Der beſondere
Abdruck hiervon iſt zum Preiſe von 15 Sgr. zu haben.

Auction.

Die

Friſcher Kalk
Montag den 24. d. M. Nachmittags

2 Uhr ſoll am gr. Berlin Nr. 433 eine
Wanduhr, 1 großer kupferner Keſſel, 1
Doppelflinte, 1 Paar Piſtolen u. dgl. mehr
nebſt einer Partie Schnittwaaren meiſtbie-
tend gegen gleich baare Bezahlung verkauft

werden. J. H. Brandt.

Sonnabend den 22. Nov. bei W. Trübe
in Halle.

Friſche Salzbutter in Centner-Fäſſern
empfing und empfiehlt

Hermann Pröpper,
Leipzigerſtr. Nr, 325.

1Protokollführer,
1 Rechnungsfuhrer, 1 Forſt und Domai-

nen und 3 Privat-Secretaire können ſehr
vortheilhaft placirt werden durch H. Dank
worth in Bexlin, Judenſtr. 45. Halle, den 19. November 1849.

Ein tuchtiger Kuhhirte, welcher gute
Zeugniſſe aufzuzeigen hat, kann zum neuen
Jahre antreten. Das Nähere im Gaſthof
zur grunen Tanne.

ev Beilage
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Couriers, Halliſcher Zeitung für Stadt und Land.
Freitag, den 21. November 1845.

Deutſchland.
Halle, d. 20. Nov. Geſtern hielt der Zweigverein der

Guſtav- Adolphs- Stiftung fur Halle und die Umgegend in
dem Locale der Berggeſellſchaft ſeine zweite Jahreszuſam-
menkunft. Der Vorſitzende, Oberpfarrer Dr. Franke, be-
grüßte die Verſammelten und theilte aus dem jetzt im Druck
erſchienenen Jahresberichte des Hauptvereins fur die Pro-
vinz Sachſen, welcher ebenfalls in Halle ſeinen Sitz hat,
die weſentlichſten Punkte mit. Die Wirkſamkeit dieſes Haupt-
vereins, welcher gegenwärtig aus 31 Zweigvereinen in der
Provinz Sachſen gebildet wird, iſt in dem verftoſſenen Rech-
nungs- Jahre eine höchſt erfreuliche geweſen, indem uber
6000 Thlr., mithin ungefähr das Zehntel der ganzen Ein
nahme der Guſtav-Adolphs- Stiftung uüberhaupt, durch ihn
zuſammengebracht worden ſind. Zu dieſer Summe hat auch
der Halliſche Zweigverein nicht unbedeutend beigetragen, da
aus ſeiner Sammlung 400 Thlr. fur die Vereinszwecke ver
ausgabt wurden. Die nähere Nachwelſung uüber den Rech-
nungsſtand von 1844 1845 gab der Kaſſirer Dr.
Schwetſchke, worauf Rector Dr. Eckſtein, welcher als De-
putirter des Saächſiſchen Provinzialvereines bei der diesjaäh
rigen Hauptverſammlung aller Guſtav-Adolphs- Vereine in
Stuttgart gegenwärtig geweſen war, ausfuührlichen Bericht
über die letztere erſtattete. Nachdem die Anweſenden ubereinge-
kommen, die nächſte Sammlung fur den hieſigen Zweigverein
im Anfange des folgenden Jahres veranſtalten zu laſſen, be
ſchloß der Vorſitzende die Zuſammenkunft.

Unſer Wochenblatt, welches monatlich bereits ſeit län-
gerer Zeit die Mittheilungen der wichtigeren Beſchluſſe aus
den Verſammlungen der hieſigen Stadtverordneten gtebt,
bringt in dem neueſten Berichte daruber, auch die Relation
von dem Beſchluſſe unſrer ſtädtiſchen Behörden, wonach der
hieſigen deutſch katholiſchen Gemeinde nicht nur ein Saal
in einem ſtädtiſchen Gebäude zur Begehung. des Gottes-
dienſtes, ſondern auch eine Beihulfe von 300 Thalern be-
willigt worden iſt, welche derſelben binnen 3 Jahren mit
jährlich t00 Thalern ausgezahlt werden ſoll.

Berlin, d. 19. Nov. Se. Maj. der König haben geruht:
Dem franzöſiſchen Zollamts- Beamten Heinrich Adolph
Périn zu Boulogne sur mer, und dem Maurer Lehrling.
Theodor Rauſchning in Pillkallen Regierungs-Bezirks
Gumbinnen, die Rettungs-Medaille am Bande zu verleihen.

Von der polniſchen Grenze erhalten wir aus unſerm
Nebenlande nur trube Mittheilungen. Die Noth an der
Weichſel iſt unſäglich, die Ernte war meiſt ſchlecht, im Au-
guſtowſchen gab es faſt gar keine, eben ſo'geht es in dem
öſterreichiſchen Galizien, in den an der Weichſel belegenen
Kreiſen, denen durch Ueberſchwemmung alles geraubt iſt.
Wahre Vöolkerwanderungen finden ſchon ſtatt, man ſieht
viele Hunderte von Landleuten mit Kindern und Habe in
beſſere Länderſtriche ziehen. Man muß geſtehen, daß die Re
gierungen mit wohlwollender Umſicht das Ungluck zu min
dern ſuchen der ruſſiſche Kaiſer hat ſelbſt große Summen
angewieſen und mit der ihm innewohnenden Energie Befehle

zur Beſchäftigung der Unglücklichen erlaſſen, auch ſeinen
Gubernatoren ernſte Erlaſſe den Unglucklichen beizuſtehen
gegeben, aber die Noth iſt zu groß und allgemein und
da Petersburg und der Kaiſer weit entfernt iſt wird auch
nicht jeder Befehl ſtreng befolgt. Jn Galizien haben beſon
ders die Stände eine lobenswürdige Wohlthätigkeit entwickelt
Es ſind von einzelnen Edelleuten ſehr große Summen bei-
geſteuert worden, und auf Antrag der Stande iſt auch die
öſterreichiſche Regierung ſelbſt auf eine große Anleihe zur
Milderung des großen Elends eingegangen.

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preußß. Selde.)
Magdeburg den 19. November. (Nach Wispeln.)

Weizen 47 60 Gerſte 32 36Roggen 47 48 Hafer 22 2242
Waſſerſtand der Saale bei Halle

am 19. November Abends 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 3 Zoll,
am 20. Rovember Morg. 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 3 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg,
am 19. November: 37 Zoll. unter 0.,

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 19. bis 20. November.

Jm Kronuprinzen: Hr. Gutsbeſ. Baron v. Schönburg a. Meklenburg.
Hr. Rechnungsrath v. Bredow a. Berlin. Hr. Lieut. v. Münſter a.
Oldenburg. Hr. Refer. Millberg a. Stettin. Hr. Banquier Heckſcher
a. Angermünde. Hr. Partik. Reiffert u. Hr. Kaufm. Merle a. Berlin.
Die Hrrn. Kaufl. Mennonich a. Elberfeld, Merker a. Hamburg,
Göhricke a. Magdeburg. Hr. Partik. Rinck a. Frankfurt.

Stadt Zürch Hr. Stadtſyndikus Leuſchner a. Osnabrück. Hr. Dr.
jur. Müller a. Leipzig. Hr. Partik. Blumenthal a. Kafſel. Hr.
Kaufm. Wagner a Poſen. Hr, Buchhdlr. Schmidt a. Harburg.
Hr. Partik. Jandaurck a, Kaſſel. Die Hrn. Kaufl. Ritter u. Stronsky

ar Eſch a. Aachen, Offermann a. Montjoie, Röhmann a.
rfurt.

Engliſcher Hof Hr. Dr. phil. Sander a. Hannover. Hr. OAmtm.,
Töpfer a. Braunſchweig. Hr. Conducteur Kaiſer a. Frankfurt. Die
Hrru. Kaufl. Meißner a. Magdeburg Werthe a. Cöln Sevffarth
a. Aachen.

Goldnen Ning Hr. Kaufm. Auguſtt a. Chemnitz. Hr. Fabrik. Roſſe
mer u. Hr. Mineralog Potze a. Berlin. Hr. Cand. Bremer a. Mag
eburg.

Goldnen Löwen Hr. Rektor Aſchmann a. Luckenwalde. Hr. Rentier
Reuter a. Rordhauſen. Hr. Gaſthofsdef. Bäumler a Schmiedeberg.
Hr. Apoth. Schwendler a. Suhl.

Stadt Hamdurg Hr. v. Wolfersdorf a. Dresden. Die Hrry. Kaufll.
Budin a. Magdeburg Meißner a. Berlin. Hr. Gutsbeſ. v. Kano—
witz a. Hannover. Hr. Partik. Lehmer a. Potsdam

Goldnen Kugel: Hr. Kaufm. Richter a. Leipzig. Hr. Amtm. Lincke
a. Döbeln. Die Hrrnu. Fabrik. Burkhardt a. Epitz Tauchner a.
Berlin. Hr. Eigenth. Hrinvrich a. Teutſchenthal.

Zur Eiſenbahn Hr. Partik. v. Bredow a. Weißenfels Frl. v. Grem
a. Danzig. Die Hrrnu. Partik. Rägeli u. Apel a, Hamburg. Hr.
Kaufm. Rollmann a. Leipzig
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Sonnabend den 22. d. Vormittags 9 Uhr
Hauptprobe

in der St. Ulrichskirche.
Dle geehrten Mitglieder der Singakade-

mie werden gebeten, ſich recht zahlreich und
punktlich einzufinden.

Der des h kwerens
er e

Familien Nachrichten.
Verlobungs- Anzeige.

Nur auf dieſem Wege empfehlen ſich
als Verlobte

Emma Wehner,
Max Anton Orlopp.

Radeberg und Biſchofs werda,
den 16. Nov. 1845.

Todesanzeige.
Am 15. d. M. früh 3 Uhr entſchlief

plötzlich nach viertägigem Krankenlager meine
geliebte Frau Wilhelmine Banſe geb.
Cario in ihrem 47. Lebensjahre an der
Lungenentzündung. Dies zeigt Verwandten
und Freunden mit der Bitte um ſtille
Theilnahme ganz ergebenſt an

Bernburg, den 19. Nov. 1845.
der Schloſſer Meiſter Friedrich Banſe
fur ſich und im Namen ſeiner Kinder,

Schwiegermutter und Geſchwiſter.
C z

Bekanntmachungen.
Permanente Kunstausstellung.

Hierdurch die vorläußge ergebene
Anzeige, dass unsere lange projek-
tirte „permanente Kunstausstellung“ S
in Kurzem eröffnet werden wird. Wir
haben seit einem Jahre keine Kosten
und Umstände gescheut, um dieselbe
so glänzend als möglich zu machen,
weshalb wir uns auch an hiesige und
auswärtige Besitzer von Oelgemälden
älterer oder neuerer BMleister oder son-
stiger Kunstwerke die ergebene Bitte
erlauben, unser gemeinnütziges Unter-
nehmen durch gefällige LKinsendung
von Kunstwerken unterstützen zu wol-
len. Dieses um so mehr, da wir jeg-
Bche Transportkosten auf unsere Rech-
nung nehmen und überhaupt die voll-
ständigste Garantie gewähren.

Halle.
F. A. Buhlmann Comp.

kl. Klausstrasse Nr. 927.

Am Dienstag iſt auf der Chauſſee vom
grünen Hofe nach Trotha eine ſilberne Cy-
linder- Uhr verloren worden. Der Finder
wird gebeten, dieſelbe gegen eine angemeſ-
ſene Belohnung bei Hn. Arndt im blauen
Hecht abzugeben. GVBrataal, alles friſch bei

Wiohtig fär die protestantischen Freunde.
So eben erſchien, und iſt in allen Buchhandlungen, in Halle bei Lippert

Schmidt, vorräthig:
Schwarz und Hildenhagen, 2 Vortrage, gehalten am

6. Auguſt in einer Verſammlung proteſtantiſcher Freunde.
Preis 6 Sgr.

Dieſe beiden Vorträge legen in kurzen characteriſtiſchen Umriſſen das Streben der
proteſt. Freunde dar, und geben zugleich die beſte Widerlegung der in der ſächſ.
Kammer gegen ſie laut gewordenen Anſchuldigungen.

Dem Finder einer am Mittwoch Abend
auf dem Wege von Diemitz nach Halle
verlorenen wollenen Pferdedecke wird gegen
Abgabe derſelben Brauhausgaſſe Nr. 334

eine angemeſſene Belohnung zugeſichert.
Halle, den 20. November 1845.

Ein ordnungsliebender mit guten Zeug-
niſſen verſehener Reltknecht findet zum 1.
December auf der Königl. Reitbahn einen
Dienſt.

Mehrere Dreſcherfamilien, mit Zeugnlſ-
ſen ihres Wohlverhaltens verſehen, finden
zu Oſtern bei mir ein gutes Unterkommen.

Plötz bei Löbejun, den 18. Nov. 1845.
A. Weigand.

geg.Einladung.Mittwoch den 26. Nov. zur ins

Sweihung ſeines Tanzſaales ladet erge29
Sbenſt ein und bittet um zahlreichen Zu

der Gaſtwirth Zſcheyge
in Möderau.n

Künf 2 Sonntag, Abends
4 Uhr, Muſik- Aufführung von
Seiten der Liedertafel zu Löbe
jün in der daſigen Kirche, zumGedächtniß der Verſtorbenen.
Eintrietebilletts à 23 Sgr. und Texthefte
à 1 Sgr. ſind in allen Kaufläden zu haben.

Kuünftigen 20. December d. J. Nach-
mittags 1 Uhr will ich meine bei Kemberg
gelegene Neumuühle mit 2 Mahigangen,
Schneide- und Oel-Muühle von 7 Paar
Stampfen und neuem walzenden Zeuge;
desgleichen ungefahr 32 Morgen guten
Acker- und Wieſewachs, auch mit der dar
auf haftenden Schenk- und Backgerechtig-
keit, welches beides ſeither ſchwunghaft be
trieben worden, aus freier Hand meiſtbie
tend verkaufen.

Der Mühlenbeſitzer Schlobach.

Marinirten Aal,
Boltze.

Näheres durch Supprian

Es iſt fur einen mit den nöthigen Schul-
kenntniſſen verſehenen jungen Mann die
Stelle eines Lehrlings in der Apotheke des
Waifenhauſes offen. Nähere Nachricht giebt

Hornemann.

Ein ſehr frequenter Gaſthof, nahe bei
Halle gelegen, ſteht ſofort zu verpachten.

in Halle,
Leipzigerſtraße Nr. 283.
S ETI v

Ein mit guten Zeugniſſen verſehener,
militairfreier Kutſcher findet zu Oſtern oder
Weihnachten eine Stelle auf dem Ritter-
gute Benkendorf.

Pferdeduünger iſt zu verkaufen oder ge
gen Stroh zu vertauſchen im Gaſthof zum
ſchwarzen Bar.

Bei C. A. Schwetſchke und
Sohn in Halle iſt zu haben
Meine Suspenſion. Von

Carl Scholl, ſuspendirtem Candi-
daten der proteſtant. Theologie zu Carls-
ruhe. Mit einem Vorworte von
G. A. Wislicenus.

Leipzig, Otto Wigand. geh. 6 Sgr.

Ein Commis, der wo möglich in einem
Deſtillationsgeſchäft gelernt oder ſervirt hat,
kann ſofort eine Anſtellung erhalten. Nä
heres auf K. Nr. 11. poste restante
franco Weissenfels.

Jnu der akadem. Verlagshandlung von

C. F. Winter in Heidelberg iſt er-
ſchienen und vorräthig bei Schwetſchke
u. Sohn:

Die Miſſion
der

Deutſch Katholiken.
G. G. GLrvinn es.

Geh. Preis 15 Sgr.
Sonnabend den 22. November

findet die gewöhnliche Verſamm-
lung der Liedertafel nicht Statt.
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